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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Donnerſtag den 3. Juli. 


An Ka unnd. 


Rußland. 

St. Petersburg den 21. Juni. Die hieſigen 
Blätter enthalten folgendes Allerhochſte Reſeript an 
den General⸗Adjutanten Kiſſelew: „Unſerm Gene⸗ 
ral- Adjutanten Kiſſelew. — Der Uns vorgelegte 
Bericht über die von Ihnen geleitete Verwaltung 
der Furſteuthümer Moldau und Wallachei entſpricht 
in vollkommenem Maße Unſern Erwartungen und 
rechtfertigt das in Sie geſetzte Vertrauen. Ihrer 
raſtloſen Sorgfalt verdanken es die beiden Fuͤrſten⸗ 
thümer, daß die ihnen durch den Frieden von Adria— 
nopel geſchenkten Vortheile ſchon jetzt auf ihren in⸗ 
nern Wohlſtand einen wohltbaͤtigen Einfluß haben. 
Die neue, auf feierlichen Traktaten gegründete Or⸗ 
ganifation aller Theile der Verwaltung iſt unter Ib⸗ 
rer wachſamen Aufſicht mit ausgezeichnetem Erfol⸗ 
ge bewerkſtelligt worden. Dieſe Ihre ausgezeichne⸗ 
ten Verdienſte geben Ihnen ein vollkommenes Recht 
auf Unſere beſondere Erkenntlichkeit. 
Sie deſſen verſichern, verbleiben Wir Ihnen fort⸗ 
während. mit Unſerer Kaiſerlichen Gnade wohlgewo⸗ 
gen. St. Petersburg den 23. April (5. Mai) 1834. 

Nikolaus.“ 
Frankreich. 
Paris den 22. Juni. Die Herzoge von Orleans 


und von Nemours ſind nicht die einzigen Prinzen 
der Königl. Familie, welche im Begriff ſtehen, Pa⸗ 


ris zu verlaſſen. Der Prinz von Joinville wird, wie 
es heißt, eine Seereiſe unternehmen, welche ſechs 
Monate dauern ſoll. 

Man wird ſich erinnern, daß von einer Reiſe des 
Marſchalls Soult nach den Bädern von Mont d'Or 
die Rede geweſen iſt. Dieſen Plan gab fpäter der 


Indem Wir. 


ine 

Marſchall wieder auf, ohne daß man den Beweg⸗ 
grund zu feiner Sinnesaͤnderung genau kannte. Jetzt 
erfährt man, daß er beſorgt habe, feine Feinde 
mochten feine Abweſenheit dazu benutzen, dem Hry. 
Guizot die Praͤſidentſchaft des Conſeils zu verſchaf⸗ 
fen. Marſchall Soult erhielt den Rath, ſich in die⸗ 
ſem Augenblicke nicht zu entfernen, weil man die 
Bemühungen bei dem Könige verdoppele, um ihm 
die Praͤſidentſchaft zu entziehen. 

Die geſtern ſtattgehabte Wabl⸗Operation in Pas 
ris, nämlich die Zuſammenſtellung der Wahl: Bus 
reaus, iſt meiſt im miniſteriellen Sinne ausgefallen. 
Die Oppoſitions-Journale fordern daher die Waͤh⸗ 
ler dringend auf, ſich an dem heutigen Tage in 
Maſſe einzufinden, um den Kandidaten der konſtitv⸗ 
tionellen Oppoſitjon ihre Stimmen zu geben. Das 
Journal de Paris erklart ſich mit dem geſtrigen Vor⸗ 
ſpiele zu den Wahlen ganz zufrieden und meint, es 
würden ſich, wenn man dieſe erſte Probe zum Maße 
ſtabe nehmen konne, die Hoffnungen der Freunde 
der Regierung ganz verwirklichen, 

Dem Moniteur zufolge haben in Lille die Mini⸗ 
ſteriellen bei der Bildung der definitiven Bureaus in 
den drei Kollegien dieſer Stadt über die beiden Op⸗ 
poſitionen den Sieg davongetrogen. Nur ein Prä⸗ 
ſident einer Sektion des Zten Kollegiums iſt ein Lee 
gitumiſt. — Ja Straßburg find die minifteriellen 
Kandidaten mit einer ſodnen Majorität, wie der 
Moniteur fagt, zu Präfiventen und Skrutatoren 
ernannt worden. In Metz, Avranches, Semur, 


Verfailles, Senlis, St. Germain, Corbeil haben 


bei dieſer Gelegenheit die miniſteriellen Kandidaten 
ebenfalls den Vorzug errungen. Ein gleiches Re⸗ 
1195 erwartet man auf den meiſten Punkten Frank⸗ 
reichs. 1 
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Der Courier francais beſchwert ſich über die vie⸗ 


len von dem Pairshof angeordneten Verhaftungen, 
fo wie über die Langſamkeit des von demſelben ein⸗ 
geſchlagenen gerichtlichen Verfahrens, wonach die 
gefänglic) eingezogenen Perſonen oft mehrere Wo⸗ 
chen lang warten müßten, bevor ſie vernommen 


würden. ; 

Herr Chaley, Richter beim Civil: Tribunale zu 
Lvon, der vor einigen Wochen in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern gegen das Aſſociations⸗Geſetz proteſtirt hatte, 
iſt vor den Caſſationshof geladen worden, um ſich 
wegen dieſes Disciplinar⸗Vergehens zu rechtfertigen. 

Im Departement des Puy de Dome ſind die 
Wahlen bei der National-⸗Garde groͤßtentheils im 
Sinne der Oppofition ausgefallen, 8 

Der Coutier. frangais ſpricht von großer Kaͤlte, 
die zwiſchen dem Grafen Pozzo di Borgo und dem 
hieſigen Hofe eingetreten ſey, nachdem er in Betreff 
der Folgen des Quadrupel-Allianz⸗ Vertrages die 
Vorſtellung gemacht, daß nun auch die drei Maͤchte 
in ihren Special: Beziehungen, z. B. Rußland in 
den Angelegenheiten des Orients, Oeſtexreich in Ita⸗ 
lien, Preußen in ſeinen deutſchen Verhoͤltuſſſen, oh⸗ 
ne Zuziebung Englands und Frankreichs zu Werke 
gehen dürften. 

Der Temps meldet aus zuverläffiger Quelle, D. 
Pedro habe kürzlich in einer diplomatiſchen Mitthei⸗ 
lung ausdrücklich alle und jede Abſichten gegen Bra⸗ 
ſilien desavonirt. 

s Niederlande. 
Aus dem Haag den 20. Juni. Im „Han⸗ 
delsblad“ lieſt man: „Von mehreren Seiten her 
ſcheint es ſich zu befiärigen, daß man eine Wieder⸗ 
aufnahme der Konferenz in London, mindeſtens für 
jetzt, nicht zu erwarten bat.“ 
2 


iem 
Bruſſel den ar. gun, Der nach Paris ger 
ſandte 8 Smits iſt dem Vernehmen nach wieder 
zu Bröffel eingetroffen, Die Schritte dieſes Herrn 
ſollen eiren fo günſtigen Erfolg gehabt haben, daß 
jetzt die Rede von der nahen Abreiſe aller Mitglie⸗ 
der der Kommiſſion ift, welche beauftragt find, eir 
nen Handels⸗Vertrag mit Frankreich zu unterhan⸗ 


deln, 

Das ſeit drei Tagen zu Vilvorde begonnene Vett 
der Eiſenbahn rückt mit großer Schnelligkeit vor⸗ 
wärtg; mehr als 600 Erd⸗ Arbeiter find in den Wie⸗ 
ſen beſwaftigt 

u Gent fand am 17, d. M. ein foͤrmliches Ger 
fecht zwiſchen Fabrik⸗Arbeiterinnen ſtatt, von denen 
die eine Partei zu arbeiten ſich weigerte, während 
die andere bei der Arbeſt blieb. 

Oeſterreſchiſche Staaten. 


Wien den 13. Juni, Die Konferenz iſt geſtern ; 


Abends geſchloſſen worden. Alle Abgeordneten 
der 17 Kurien hatten ſich Mittags zwei Uhr bei 
dem Staatskanzler Fürften von Metternich verſam⸗ 
melt, um das Schlußprotokoll zu unterzeichnen und 


zu beſiegeln. Es werden nun bald die zur Oeffenk⸗ 
lichkeit geeigneten Punkte bekannt gemacht werden. 
Es ſcheint, daß vorher erſt die Genehmigung der 
betreffenden Regierungen fuͤr die umfaſſenden Aus⸗ 
arbeitungen des Kongreſſes einzuholen ſind, bevor 
ſie die Geſetzeskraft erhalten. — Viele der Konfe⸗ 
renzminiſter haben heute Wien verlaſſen. — Aus 
der Turkei waren verſchiedene Gerüchte auf der 
Boͤrſe im Umlauf; es hieß, Engliſche Schiffe Häts 
ten ſich auf der Höhe der Dardanellen gezeigt. Die 
offiziellen Berichte ſchweigen darüber, und es dürfte 
leicht ein Mißverſtändniß hier ftatt haben. — Une 
ſere Fonds genießen unausgeſetzt die größte Gunſt. 
eutſchland. 

Kaſſel den 24. Juni. Man ſchreibt aus Wann⸗ 
fried (Niederheſſen), vom 19. Juni: „Heute 
Abend kam der Muͤhlhauſer Poſtwagen mit Eskorte 
hier an. Die Veranlaſſung hierzu mögen wohl die 
feit einiger Zeit in dem, zwiſchen Muͤblhauſen und 
Kotharinenberg gelegenen Walde, dem ſogenann⸗ 
ten Kriepol, wo die Straße nur 7 Fuß breit, und 
von beiden Seiten mit dichtem Gebuͤſch umgeben, 
auch, wegen ihrer überaus ſchlechten Beſchaffen⸗ 
heit, nur außerſt muͤhſam zu paſſiren iſt, ſtattge⸗ 
habten Beraubungen der Reiſenden, gegeben has 
ben. Nachdem in voriger Woche drei Reiſende zu 
Fuß auf der erwahnten Straßenſtelle beraubt wor⸗ 
den waren, wurde am verwichenen Montag der 
Kaufmann Habicht, aus Mühlhauſen, daſelbſt von 
4 Räubern am hellen Tage angegriffen, erhielt eis 
nen Schuß, und wurde ſo gemißhandelt, daß er bald 
nachher beſinnungslos entdeckt wurde, nachdem 
ſein Pferd von einem Reiſenden aufgefangen wor⸗ 
den war. Habicht, welcher eine Frau und 2 Kin⸗ 
der hinterläßt, ſtarb noch am Abend deſſelben Ta⸗ 

es an den erhaltenen Wunden. Den benachbar⸗ 
ten Dorfſchaften iſt zwar auferlegt worden, die an⸗ 
graͤnzenden Waldungen zu durchſtreifen; allein dieſe 
Sicherheits-Maaßregel möchte von keiner nach hal⸗ 
tigen Wirkung ſeyn. Es iſt bekannt, daß vor dem 
Anſchluſſe Kurheſſens an den Preußiſchen Zoll-Ver⸗ 
ein an der Graͤnze Smuggel-Banden ſich gebildet 
hatten. In Folge des ſtattgehabten Anſchluſſes 
Kurheſſens haben die Smuggler ihren bisherigen 
Erwerbszweig aufgeben muͤſſen, ohne auf einen 
beſſern hingewieſen worden zu ſeyn. Wie zu bes 
fürchten war, haben die Smuggler-Banden ſich nun 
in Raͤuberbanden umgebildet.“ 

Griechenland. 

Nauplia den 5. Moi. Sie willen, daß Graf 
Armanſperg bis jetzt die Repraͤſentatlon der Regent⸗ 
ſchaft hatte. Zur Beſtreitung derſelben wurde ihm 

on ſeinen Kollegen eine bedeutende Summe ausge⸗ 
etzt, und man übertrug ſie ihm, theils weil man 
es für ökonowiſcher hielt, wenn. einer der Regenten 
die geſammte Regeutſchaft repräfentire, als wenn 
jedes einzelne Mitglied derfelben es thate, theils weil 
man den Grafen und feine Familie am geeignetſten 


— 


* 


dazu glaubte, Vor einigen Tagen aber fand die 


Ma lorität der Regentſchaft ib deſtimmt, dem Gra⸗ 


fen Armanſperg die Repräſentation durch einen 
rechtskraͤftigen Veſchloß zu nehmen, und dieſes den 
hier anweſenden Diplomaten der fremden Höfe offi⸗ 
ziell mittheilen zu laſſen. Zugleich wurde der Pri⸗ 
vatſekretair des Grafen, welcher bis jetzt die Stelle 
eines Kaſſirers der Regentſchafts⸗Kaſſe bekleidete, 
dieſes Amtes entlaſſen. Sie koͤnnen ſich denken, 
welches Aufſeben dieſer Schritt hier gemacht; die 
ganze Stadt ſpricht darüber, und bald wird auch 
die Kunde n im ganzen Lande verbreitet ſeyn. 
Ich werde Ihnen nächſtens beſtimmter und aus fübr⸗ 
licher ſchreiben konnen. In Betreff des Eindrucks, 
den dieſes Ereigniß hier gemacht hat, bemerke ich 
Ihnen, daß Graf Armanſperg ſeit der Verſchwd⸗ 
rung der Militair⸗Häuptlinge, die bekanntlich auch 
eine Aenderung der Regentſchaft, aber im entgegen 
geſetzten Sinne bezweckte, viel von feiner Popula⸗ 
ritaͤt hier verloren hat. Seine innige Verbindung 
mit dem Engliſchen Geſandten fand unter den Gries 
chen ſelbſt mannigfache Mißbilligung, da Herr 
Dawkins perſoönlich verhaßt iſt. Was mich betrifft, 
ſo glaube ich, ohne im Voraus Jemand preiſen 
oder berurtheilen zu wollen, daß die Zukunft id 
glücklich geſtalten werde. Alles Schwanken im 
Schooße der Regierung wird nun aufhören und das, 
was früher mit Geduld erwartet wurde, kaun nun 
mit Kraft erzwungen werden.“ 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 


Bureau's find im Laufe des Monats Juni c. 1464 


Fremde in Poſen eingetroffen; alſo faſt noch ein⸗ 
mal ſo viel, als im Monat Mai, wo die Zahl der 
hier angekommenen Fremden ſich nur auf 759 belief. 

Die Akademie der Kuͤnſte zu Berlin trifft Anſtal⸗ 
ten zu einer dießjährigen Kunſt⸗Anſtellung; bei dies 
fer Gelegenheit dürfte dem Publikum folgende No⸗ 
tiz nicht unwillkommen ſeyn: Die erſte Kunſt-Aus⸗ 


ſtellung in Berlin fand im Jahre 1786, alſo im 


Todesjahre Friedrichs des Großen ſtatt, und bis 
m Anfange dieſes Jahrhunderts wiederholten ſie 
ch noch eilf Mal, im Laufe deſſelben aber alle 2 

Jahre, und zwar immer im geraden Jahre, ſo daß 

die im Jahre 1834 die 28ſte ſeyn wird, 


Die Handels-Nachrichten aus Schleſien melden 
einen ſchnellen unvermutheten Begehr nach Zink, 
wodurch dieſes in neueren Zeiten zum Handels⸗Ar⸗ 


tikel gewordene Mineral, das in den letzten Jahren 


ſo große Fluctuationen erlitt, neuen Werth erhält, 


Der Morning-Herald ſagt: Frau Benſon, Gat⸗ 
tin eines Spitzenkloͤpplers in der Koͤnigsſtraße, ward 
plotzlich krank; nicht lange und ſie gab den Geiſt 
auf — wenigſtens ſchien's fo; — alle Lebenszeichen 
waren entwichen und die Leiche ward ausgeſetzt. 
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losgelaſſen. 


Der Mann hoffte einigen Troſt zu finden in den 
Sparpfennigen, die er verſteckt zu glauben Urſache 
hatte. Wirklich fand er nach langem Forſchen ge⸗ 
gen Abend an die 70. Pf. St. meiſt in Silber. 
Die gute Frau hatte ihren Schatz im Keller in eis 
nem alten Vogelkaͤſig verſteckt. Wer war glüdlie 
cher, als Hr. Benſon. Doch in dieſer Welt iſt als 
les eitel. Am folgenden Abend zwiſchen 9 und 10 
Uhr (warum nicht in der Geiſterſtunde ?) während 
der Leichenbeſorger ſeine Inſtruktion vernahm, 
kommt Frau Benſon, zum Schrecken aller Anwe⸗ 
ſenden, die Treppe herunter. Sie hatte 30 Stun⸗ 
den in Ohnmacht gelegen. Man denke ſich — die 
Freude des ſchwerbetrubten Gatten. — 


Vor Kurzem wurden vier Tauben von Skamford 
nach London (84 Engl. Meilen oder 7 Deutſche M. 
Eine derſelben kam in 2 Stunden 1 
Minuten nach London, eine zweite in 3 Stunden, 
die zwei uͤbrigen viel ſpaͤter. 


In Warwik⸗Caſtle ſtarb Miſtreſſ Home, 93 Jah⸗ 
re alt. Sie war 70 Jahre lang im Dienſt der Fa⸗ 
milie Warwik und hatte das Vorrecht, den freme 
den Beſuchern das Schloß zu zeigen. Von dem 
Trinkgeld, daß ſie dabei erhielt, hat ſie ſich ein 
ee von 30,000 Pfd. (über 200,000 Rthlr. }) 
erſpart. 1 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 3. Juli: Sargines, oder: 
Der Zoͤgling der Liebe; heroiſch⸗komiſche Oper 
in 2 Akten von Paer. (Sargines Vater und Gars 
gines Sohn: Herr und Madame 8 riſch, vom 
Ständiſchen Theater zu Lemberg, als letzte Gaſt⸗ 
Rolle.) 

Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
der Poſener Stadt⸗Sbligationen wurden nachſtehen⸗ 
de Nummern gezogen: 

No. 127. über 100 Rthlr., 
» 1063. 100 » 
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2 ü 
Die Jahaber dieſer Obligationen werden hlermit 
aufgefordert, den Betrag dafür vom sten bis ſpä⸗ 
teſtens den ı5ten dieſes Monats von der Stadt⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe in Em⸗ 
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pfang zu nehmen, widrigenfalls das Kapital auf 
ihre Gefahr und ohne Zinſen aſſervirt bleiben wird. 
In benannter Zeit werden durch diefelbe Kaffe auch 
die Zinſen von den noch im Courſe befindlichen 
Stadt Obligationen för den Coupon Nro. 19. bes 
zahlt. Schließlich werden die Inhaber der am aten 
Januar c. gezogenen Stadt⸗Obligationen: 
No. 92. über 100 Rihlr., 
„ 358 
„25 
und = 911. 25 = 
biermit nochmals zur Empfangnahme der Geldbe⸗ 
träge aufgefordert. g 
Poſen den 2. Juli 1834. 5 
Die Stadtſchulden-Tilgungs⸗-Kommiſ⸗ 


ſion. 


rl du u g. 

Der ehemalige Friedensgerichts-Exekutor Mi— 
chael Krüger zu Samter hat eine Dienſt-Cau⸗ 
tion von 200 Rthlr. beſtellt, welche Rubr. III. No. 
1. in dem Hypothekenbuche des sub No. 50. zu Sa⸗ 
moczyn belegenen Grundſtückes hypothekariſch eins 
getragen ſteht. Da dieſe Caution jetzt geloͤſcht wer— 
den ſoll, ſo fordern wir hiermit alle diejenigen, wel⸗ 
che an diejelbe aus der Amtsverwaltung des Mi⸗ 
chael Krüger Anſprüche zu haben vermeinen, hier- 
mit auf, ſich in dem 

am 8ten Oktober cur. 

tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Großer hier in unſerm Ju- 
ſtruktions⸗Zimmer anftehenden Termine zu geftellen 
und ihre Forderungen geltend zu machen, widrigens 
falls fie damit prakludirt und an die Perſon des ꝛc. 
Krüger verwieſen werden follen, 
Poſen den 16. Juni 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Sr Bekanntmachung 
und Ediktal⸗ Citation. 

Es ſoll die in Radegoſz, Vienbaumer Kreiſes ge⸗ 
legene, den Elendſchen Ebeleuten gehörige, auf 
4820 Rthlr. 10 fgr. tarirte Waſſermühle, die Ham 
mier- Mühle genannt, nebſt einer Bockwindmuͤhle 
und ſonſtigem Zubehör, im Wege der Exekution 
dffentlich an den Meiſtbieteuden in den her 

am 3rften Mai 
1834 


= ıften September 
= 3ıften Oktober 

anſtehenden Terminen, von denen der letzte perem⸗ 

toriſch iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer ein⸗ 

laden. 

Die Tore und die Kaufbedingungen konnen in uns 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich wer⸗ 
den alle etwanigen unbekannten Gläubiger, welche 
an die gedachte Mühle nebſt Zubehör irgend einen 
Realanſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſtens in dem letzten peremtoriſchen 


Vormit⸗ 


Termine ihre Anfprüche gehörig anzumelden und die 
Richtigkeit derſelben nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit denfelben werden präfludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Meſeritz den 20. November 1833. 
Kd uigl. Preuß. Landgericht. 


„eln 

Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die Marianna Pusledzka, Toch⸗ 
ter des zu Skoraſzewice, Krübener Kreiſes, verfiors 
benen Gaſtwirths Caſimir Pusledzki, welche ſich 
während ihrer Minderjährigkeit an den Ackerwirth 
Auguſtin Herbſt zu Skoraſzewice verheirathet 
bat, bei aufgehobener Vormundſchaft die in dieſer 
Provinz unter Eheleuten geſetzlich beſtehende Ger 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen hat. 

Frauſtadt den 15. Mai 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Eia, der polaiſchen und deutſchen Sproche maͤch— 

tiger, auch in Burcau⸗Geſchaͤften ſehr geuͤbter, uns 
verheiratheter Oekonom, wuͤnſcht, Veraͤnderungs⸗ 
halber, von Johanni d. J. ab als Amtmann oder 
Aktuarius ein aaderweitiges Engagement, und ers 
halten hierauf Reflektirende nähere Auskunft bei 
dem Goldarbeiter G. Krauſe, Breslauer-Straße 
Nro. 248. 

Dreiteftraße No. 107. find auf dem erlien Stode 
von Michaeli d. J. ab zwei Wohnungen zu vermie⸗ 
then: die eine von 4 Stuben, einer Küche, einer 
Speiſekammer, zwei Kellern und einer Bodenkam⸗ 
mer; die andere von zwei oder drei Stuben, einer 
Küche, einem Keller und einer Bodenkommer. 

Vorzug ſchonen achten Warınas = Cadaſrer In 
Rollen erhielt fo eben Fr. Bielefeld. 

Poſen den 1. Juli 1834. 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 

den 30. Juni 1834. 


— 


Getreidegattungen. Dr — 
(Der Scheffel Preuß.) en sl 
Weizen 1100-1176 
Gee . al 1 8 
erſte BER — 191-1 — — 
Hafer s — 19 61 — 19 6 
Buchweizen . 26-1 —| 26— 
ben „ „ „ e 
Kartoffeln 91 — — 11 
Heu 1 Er, tot. Prß.] —| 2— —22.— 
Stroh 1 Schock, ä x 

1200 U. Preuß. . 5 | 201 5 | 2ol— 
Butter 1 Faß oder 

8 N. Preuß. 11 2 6 r 5— 


